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ZEITEN DES AUFRUHRS



das 
funktioniert nicht, 

aneka. man kann ihm 
ebenso wenig trauen 

wie haramu-fal. 
eher weniger.

man kann 
sich die armee 

nicht aussuchen, 
mit der man in 

den krieg 
zieht.

so spricht 
ein wahrer

kriegstreiberi-
scher barbar aus 

dem westen.

was willst du, 
ayo? wir haben hier 
im jabariland etwas 

aufgebaut. jetzt müs-
sen wir es beschüt-
zen. wir brauchen 

verbündete.

verbündete 
sind nicht unser 

einziges pro-
blem.

die gefange-
nen hatut zeraze… 

einige von ihnen 
wurden heute bei 
einem fluchtver-
such erwischt. sie 
können nicht hier- 

bleiben.



töten 
wir sie.

wer ist 
hier jetzt der 

barbar?

das sind
keine unschuldi-

gen mädchen, mutter. 
das sind hunde des 
krieges. sie würden 
dasselbe mit uns 

machen.

dann 
müssen wir 
schlächter 

sein, ja?

wir müssen 
krieger sein.

aber eben 
wart ihr noch 

frauen.

mutter, 
ich tue wirk-

lich alles, was 
ich kann.

es tut mir 
leid, tochter, aber 

du wirst mehr 
tun müssen.

du wolltest 
einen könig stür-

zen… willst du nun 
etwa selbst zum 
könig werden?

du hast ein land 
erschüttert, eine 
stadt zerstört.

und jetzt 
kommt es drauf 

an… was willst du 
erbauen? seid ihr nur 

zerstörer und mörder? 
schlächter und 

banditen?

hast du 
zamis parabel 

vergessen? “ein 
freies haus wird 

nicht mit dem werk-
zeug eines skla-

venhalters 
erbaut.”



also, 
was haben 

wir?
uneinigkeit. 

eine kluft zwischen 
ihren hehren zwecken 
und den niederen mit-
teln, die man braucht, 
um sie zu erreichen.

diese dora 
milaje wollen 

die welt auf den 
kopf stellen, aber 

sie fürchten 
das beben.

ja, sie sind 
gefangen 

zwischen den 
rebellen, für 
die sie sich 

halten…

… und den 
herrschern, 
die sie sein 

wollen.

tetu, man 
kann ihnen 

nicht trauen.

man kann 
nur wenigen 

trauen.



vertrauen 
ist jedenfalls 
kein fundament 
für unser neues 
land. dafür brau-
chen wir etwas 

anderes.

ja, 
fangen wir mit 

zorn an.
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zorn auf 
entehrte über-

lieferung. auf den 
raub ihrer namen. auf 
eine demütigung, die 
seit jahrhunderten 

währt.

sie waren 
das unbesiegbare 

wakanda.… und was 
haben thanos und 
black order aus 
ihnen gemacht?

doch zorn 
allein ist ziellos 

und untauglich. denn 
was wir brauchen, 

ist hoffnung.

hoffnung 
auf eine welt, 

in der sie ihr eigener 
herr sind, wo sie erho-
benen hauptes ihren 

töchtern gegen-
überstehen.



hoffnung 
sei der griff und 
zorn die klinge. 

nun sind sie 
vereint.

siehe, 
tetu…

… das schwert 
des volkes, blank-

gezogen.


